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380 DIE BERNER WOCHE Nr. 24

über ben Wäfetifd) gebûdft fifet, abenbs Sänte unb Stüfele
bes Sßerfraums auf bte Difche ftellt, wifcfet, Sfäben auf«
lieft unb ben Staub nimmt, bann Scfeadjteln austrägt uitb
enblid) in bent 5treis liebenber Wtenfdjcn münbet: ©iner
Wlutter, brei Äinber, bie um Die fehwacfee ©lut bes $erb=
feuers feerumfifeen, wäferenb bic fjeudjtigfeit ber Sofmauern
oor ben unoerbüiitcn fÇenftern in ber Wacht erftarrt unb
bas furchtbare fiebert ber Wtillionenftabt weitergebt. O. E.f -Sceffcimot.

5lomm id) jüngftfein, faft ein <yrcmbcr,
Wtonbenfeeller Wad)t inmitten,
lieber feodjroalbbunfeln Snigel
Wüftig aus bem Sann gefdjritten.
3auberfd)ött rub'n See unb Stäbtlein,
Wtärcfeenbuftig, mir ,51t Srüfeen.

SBeidj um (Siebel unb 5ta mine
Silberflimmerfchleier fliegen,
filnbad)tuoll hemm' id) ben Bfufe:

fiiebc Seimat, (Sott ,3um (Stufe!

Unter wohlbetannten Dächern
(Slitntnen fiidytleiit ba unb borten.
5trante wo 1)1 ad), traute fÇreunbe,
fieib unb Sd)mer3 broh'n allerorten!
5tönnt' bie fiiebe alles roenben,

©laubt's, bie meine urürb' es bannen,
fltiffe tueg bie buntein Wefee,

Die bes Scfeictfals Women fpannert:
Sd)met3 unb Wot, fieib unb Werbrufe
fiiebc Wachbarn, (Sott 311m ©rufe!

Dort am fjufe ber SBeinbergfeatbe,
©i, toie blintt's fchoit jtoifchen Säumen!
Wtuttertreu' tu acht tuobl unb forgt iid)
Ob bes Sohnes langem Säumen
Ilbroärts fcfereit' id) burcfe bie Weben

lieber rauhe Wtauerftiegen.
Wlöfe liefe Schritte. Unb 3tuei liebe,
Kite (ffrauenarme fdjmiegen
Sidj um mid), ©in tuarmer 5tufe:
fiiebe Wlutter, ©ott 311m ©rufe!

W 0 b e r t S d) e u r e r.- —
Die neue ©ruppemtMffetüerforgung im

folotfyuwifdjen Söe^irk "SBafferamt.
Schon feit einer Weibe oon Saferen liefe bie Serforgung

eines Seiles Oes Scsirfcs SBafferamt mit IBaffer 311 Srint-
unb fiöfcfescoecfen su wünfdjen übrig. Ilus biefern ©runbe
tuurben bereits oor oielen Saferen llnftrengungen gemacht,
um 3U einer richtigen SBafferoerforgmtg 3u gelangen. Wach

Uebertninbung grofeer Scfewierigfeiten feaben fid) im fiaufe
bes Saferes 1930 bie ©emeinben Wefcfei, Sölten, ©feiten,
Sorritnil, Sünifen, ôerfiwil, Seinridjstoil unb IBiniftorf
3ufammettgefcfeloffen unb grünbeten eine ©ruppcnwaffer«
ocrforgungs=©enoffenfcfenft äufeeres SBafieramt. ©leid)3eitig
tourbe bie Srojeftierung unb Sauleitung einer grofe3ügigett
IBafferoerforgungsanlage Dem Sngenieurbureau 53. & ©.
Sal3tnann in ©olotfeurn übertragen. Die Sroieftarbeitcn
unb bie fÇinan3ierung tourben berart geförbert, bafe mit
ben Sauarbeiten furs nach Weuiafer 1931 begonnen toerben
tonnte. 3m Serbft 1931 tonnte bie neue SBafferoerforgung
bent Setriebe übergeben toerben unb am 20. unb 21. Wtai
fattb bie amtliche 5toIIaubation burd) bie ftaatlicfeen Or=
gane ftatt.

Diefe neue ©ruppenwafferoerforgung beftefet aus ber
©runbtoafferfaffung mit Wumpwerf in Subingen, einem

Drinfwafferreferooir oon 650 51ubifmeter Snfealt mit auf«
gebautem SBaffcrturm unb fffeuerlöfcferefcroe oon 200 SUibif
meter Snfealt unb einem èauptrofemefe oon runb 24,000

Oer 35 IPeter l)ol)e Wafferturm auf dem ,,5ud)Sbrud)" bei ëlùken

Wteter fiänge. 3m Wumpwerf in Subingen finb porläufig
3tuei Jfjodjbrucfsentrifugnlpumpen oon je 1000 Wiinutenliter
fieiftung eingebaut, bie mit swei Drefeftrommotoren oon je

45 RS Slapasität birett getuppelt finb. Der Setrieb biefcs
Sumproerfes erfolgt oollftänbig automatifd). Sont Wump«
toerf Subingen aus tuirb bas ÏBaffer in bas auf bem feödj«

ft en Suntt bes Serforguttgsgebietes gelegenen Xrinftoaffer
referooirs geförbert, basfelbe befinbet fid) auf bem foge«
nannten ,,<jud)sbrud)", fitblicfe ©feiten, lieber betu Weferooir
tourbe bie ©rftellung eines 35 Wteter feofeen Sßafferturmes
3ur Unterbringung ber Sfeuerlöfdjreferuc oon 200 5lubit=
meter Snfealt notweubig. 3m SBafferturm felbft befinbet
fid) ein stueites Wumptuerf sur gförberung bes SBaffcrs in
bie 5euerlöfd)referoe. So'tt ber Derraffe bes ÜBaffertunncs,
toelcfeer gans in ©ifenbeton erftellt ift, geniefet man eine

tüunberbare fternficfet auf ben Sura, bas Wtittcllanb unb
bie lllpen. Die ganse Wnlage ift berart ausgebaut, bafe

fpater ofette Scfewierigfeiten itocf) weitere ©emeinben ange
fcfeloffen werben tonnen. Sereits feat bie ©ruppenwaffer«
oerforgungs=©enoffenfd)aft ber ad)t bernifcfeen ©emeinben
au ber untern Oen3 llnfdjlufe an biefe neue, ntoberu ein«

gerichtete IBaffcrocrforguttgsanlage erhalten.
Die bei ber amtlidjen Slollaubation oorgettommenen

Drudproben haben überaus günftige Wefultate ergeben, tuo
mit ber Setueis erbracht würbe, bafe bie gnuse tintage
tedmifd) oollfoinmen gelungen ift. Das gefainte ÜB er! foftet
runb ffr. 700,000 unb bie Stofteu entfpcecfeen genau beut

feinei'3eit burcfe bas Sngenieurbureau Salsmamt in Solo«
tfeum aufgehellten Soranfcfelage. Damit haben fämtlicfee
©emeinben bes äufeern ÜBafferamtes eine gute unb für alle
3eiten ausreidjenbe ÜBafjeroerforgungsanlage' erhalten. J.S.
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über den Nähtisch gebückt sitzt, abends Bänke und Stühle
des Werkraums auf die Tische stellt, wischt, Fäden auf-
liest und den Staub nimmt, dann Schachteln ansträgt und
endlich in dem Kreis liebender Menschen mündet: Einer
Mutter, drei Kinder, die um die schwache Glut des Herd-
feuers herumsitzen, während die Feuchtigkeit der Hofmauern
vor den unverhüllten Fenstern in der Nacht erstarrt und
das furchtbare Leben der Millionenstadt weitergeht. O. L.
-»?» —»»» »»»

Seeheimat.
Komm ich jüngsthin, fast ein Fremder,
Mondenheller Nacht inmitten,
Ueber hochwalddunkeln Hügel
Rüstig aus dem Tann geschritten.
Zauberschön ruh'n See und Städtlein,
Märchenduftig, nur zu Füßen.
Weich um Giebel und Kamine
Silberflimmerschleier fließen.
Andachtooll hemm' ich den Fuß:
Liebe Heimat, Gott zum Gruß!

Unter wohlbekannten Dächern
Glimmen Lichtlein da und dorten.
Kranke wohl ach. traute Freunde,
Leid und Schmerz droh'n allerorten!
Könnt' die Liebe alles wenden,
Glaubt's, die meine würd' es bannen,
Risse weg die dunkeln Netze.
Die des Schicksals Nornen spannen:
Schmerz und Not, Leid und Verdruß
Liebe Nachbarn, Gott zum Gruß!

Dort am Fuß der Weinberghalde,
Ei, wie blinkt's schon zwischen Bäumen!
Muttertreu' wacht wohl und sorgt sich

Ob des Sohnes langem Säumen
Abwärts schreit' ich durch die Reben
Ueber rauhe Mauerstiegen.
Plötzlich Schritte. Und zwei liebe,
Alte Frauenarme schmiegen

Sich um mich. Ein warmer Kuß:
Liebe Mutter, Gott zum Gruß!

Robert Scheurer.
>»« -»»» —»»>

Die neue Gruppenwasserversorgung im

solothurnischen Bezirk Wasseramt.
Schon seit einer Reihe von Jahren ließ die Versorgung

eines Teiles des Bezirkes Wasseramt mit Wasser zu Trink-
und Löschzwecken zu wünschen übrig. Aus diesem Grunde
wurden bereits vor vielen Jahren Anstrengungen gemacht,
um zu einer richtigen Wasserversorgung zu gelangen. Nach
Ueberwindung großer Schwierigkeiten haben sich im Laufe
des Jahres 1930 die Gemeinden Aeschi, Bolken, Etziken,

Horriwil, Hüniken, Hersiwil, Heinrichswil und Winistorf
zusammengeschlossen und gründeten eine Gruppenwasser-
versorgungs-Genossenschaft äußeres Wasseramt. Gleichzeitig
wurde die Projektierung und Bauleitung einer großzügigen
Wasserversorgungsanlage dem Jngenieurbureau H. «K E.
Salzmann in Solothurn übertragen. Die Projektarbeiten
und die Finanzierung wurden derart gefördert, daß mit
den Bauarbeiten kurz nach Neujahr 1931 begonnen werden
tonnte. Im Herbst 1931 konnte die neue Wasserversorgung
dem Betriebe übergeben werden und am 20. und 21. Mai
fand die amtliche Kollaudation durch die staatlichen Or-
gane statt.

Diese neue Gruppenwasserversorgung besteht aus der
Grundwasserfassung mit Pumpwerk in Subingen, einem

Trinkwasserreservoir von 650 Kubikmeter Inhalt mit auf-
gebautem Wasserturm und Feuerlöschreserve von 200 Kubik-
meter Inhalt und einem Hauptrohrnetz von rund 24,000

Dee ZS Meter hohe wasserturm auf dem „Suchsbruch" bei Wkeu,

Meter Länge. Im Pumpwerk in Subingen sind vorläufig
zwei Hochdruckzentrifugalpumpen von je 1000 Minutenliter
Leistung eingebaut, die mit zwei Drehstrommotoren von je
45 l>8 Kapazität direkt gekuppelt sind. Der Betrieb dieses
Pumpwerkes erfolgt vollständig automatisch. Vom Pump-
werk Subingen aus wird das Wasser in das auf dem höch-
sten Punkt des Versorgungsgebietes gelegenen Trinkwasser-
reservoirs gefördert, dasselbe befindet sich auf dem söge-
nannten „Fuchsbrnch". südlich Etziken. Ueber dem Reservoir
wurde die Erstellung eines 35 Meter hohen Wasserturmes
zur Unterbringung der Feuerlöschreserve von 200 Knbik-
meter Inhalt notwendig. Im Wasserturm selbst befindet
sich ein zweites Pumpwerk zur Förderung des Wassers in
die Feuerlöschreserve. Von der Terrasse des Wasserturmes,
welcher ganz in Eisenbeton erstellt ist, genießt man eine
wunderbare Fernsicht auf den Jura, das Mittelland und
die Alpen. Die ganze Anlage ist derart ausgebaut, daß
später ohne Schwierigkeiten noch weitere Gemeinden ange-
schlössen werden können. Bereits hat die Gruppenwasser-
versorgungs-Genossenschaft der acht bernischen Gemeinden
an der untern Oenz Anschluß an diese neue, modern ein-
gerichtete Wasserversorgungsanlage erhalten.

Die bei der amtlichen Kollaudation vorgenommenen
Druckproben haben überaus günstige Resultate ergeben, wo
mit der Beweis erbracht wurde, daß die ganze Anlage
technisch vollkommen gelungen ist. Das gesamte Werk kostet

rund Fr. 700,000 und die Kosten entsprechen genau den?

seinerzeit durch das Jngenieurbureau Salzmann in Solo-
thurn aufgestellten Voranschlage. Damit haben sämtliche
Gemeinden des äußern Wasseramtes eine gute und für alle
Zeiten ausreichende Wasserversorgungsanlage'erhalten, f. 8.
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